
LIA 46 

Fundumstände: Macedonia; Dyrrachium – Durrës/Durrës, aus dem Fundament der 

abgetragenen hafenseitigen Stadtmauer 

Verbleib: Tirana, Archäologisches Nationalmuseum 

Inschriftentyp: Grabinschrift 

Inschriftenträger: Weißer Kalkstein, Altar 

Maße: H: 97 cm (Anamali - Ceka - Deniaux 2009: 137 cm) x B: 39–46 cm x 

T: 28–30 cm; Buchstaben: 5 cm 

 

Editionen: 

C. Patsch, JŒAI (Beibl.) 23, 1926, 227–229, Nr. 11. 

L. Rey, Albania 4, 1932, 108, Nr. 51. 

P.C. Sestieri, Studime e Tekste, 2,1, 1943, 86–87, Nr. 55. 

AE 1978, 759. 

S. Anamali - H. Ceka - É. Deniaux, Corpus des inscriptions latines d’Albanie (Rome 

2009) 63, Nr. 68. 

 

 

Patsch 1926 

 128 

heubach
Schreibmaschinentext
Aus: Ulrike Ehmig - Rudolf Haensch, Die Lateinischen Inschriften aus Albanien (LIA), 
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Lesung: 

D(is) M(anibus) s(acrum) | Aeliae ° T(iti) ° | fil(iae) ° Eroti|di ° q(uae) v(ixit) ° 

ann(os) | XXVIIII ° ra|rissim(ae) uxo|ri ° her(es) ° Aur(elius) | Maro mar(itus) |  

(altra manu)   Aeli Maronianus ° Nicippides ° f(ecerunt) v(ivi) 

 

Bisherige Lesungen: 

D(is) M(anibus) s(acrum). Aeliae T(iti?) fil(iae) Erotidi, [q(uae)] v(ixit) ann(os) XXVIIII, 

rarissim(ae) uxori h(eres) Aur(elius) Maro mar(itus). 

Ae[l]i(i) Maronianus (et) Nicippides f(ecerunt) v(ivi?) 

(Patsch 1926) 

 

D(is) M(anibus) s(acrum) / Aeliae T(iti?) / fil(iae) Eroti/di [q(uae)] u(ixit) ann(os) 

XXVIIII ra/rissim(ae) uxo/ri her(es) Aur(elius) / Maro mar(itus). / Ae[l]i(i) Maronianus 

(et) Nicippides f(ecerunt) u(iui). 

(AE 1978, 759) 

 

D(is) M(anibus) s(acrum) / Aeliae T(iti) / fil(iae) Eroti/di q[uae)] u(ixit) ann(os) XXVIIII 

ra/rissim(ae) uxo/ri her(es) Aur(elius) Maro mar(itus) / Ae[l]i(i) Maronianus (et) 

Nicippides f(ecerunt) u(iui) 

(Anamali - Ceka - Deniaux 2009) 

 

Kommentar: 

Grabaltar aus weißem Kalkstein. Gesims und Basis sind zur Wiederverwendung des Steins 

rechts abgearbeitet, seine Oberfläche ist angegriffen. Auf der linken Nebenseite ein un-

deutliches, bestoßenes Relief. D(is) M(anibus) s(acrum) steht über dem Inschriftenfeld, 

die letzte Zeile wurde sekundär zugefügt. 

Grabinschrift für Aelia Erotis, die im Alter von 29 Jahren verstarb. Ihr Vater oder einer 

dessen Vorfahren war ein Titus Aelius, könnte also von Antoninus Pius das Bürgerrecht 
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erhalten haben. Um die Bestattung kümmerte sich ihr Mann und Erbe, Aurelius Maro. 

Er kürzt sein Nomen Gentile bereits zu Aur(elius) ab, was erst mit der weiten Verbreitung 

des Namens gegen Ende des 2. bzw. Anfang des 3.Jh. üblich wurde. Weshalb als Zusatz in 

einer weiteren Zeile jedoch die beiden Aelii Maronianus und Nicippides als die Personen 

ausgewiesen sind, die das Grabmal zu ihren Lebzeiten errichtet haben, bleibt unklar. Der 

Gedanke liegt nahe, daß Aurelius Maro zwischenzeitlich ebenfalls verstorben war. We-

niger plausibel ist es, die betreffende Stelle her(edes) Aur(elius) Maro mar(itus) (et) Aeli 

Maronianus Nicippides f(ilii) v(ivi) aufzulösen, denn die Verstorbene ist lediglich als uxor 

angesprochen, nicht aber als mater. 

Mit den übereinstimmenden Gentilnamen dürften die Verstorbene, Maronianus und Ni-

cippides miteinander verwandt gewesen sein, oder letztere waren ihre Freigelassenen. Dem 

Namen nach zu urteilen, standen auch Aelius Maronianus und der hinterbliebene Ehe-

mann Aurelius Maro in familiärer Beziehung zueinander. Für einen entsprechenden Kon-

text spricht auch, daß zwei der mutmaßlichen Geschwister ein aus dem Griechischen ent-

lehntes Cognomen tragen. Während der Name Erotis im gesamten Reichsgebiet, insbe-

sondere auch in den westlichen Provinzen, in großer Zahl bezeugt ist, steht Nicippides als 

lateinischer Name singulär. Im Griechischen ist er ebenfalls relativ selten, gerade aber im 

westlichen Griechenland mehrfach bezeugt. Ähnlich ist allenfalls das einmal belegte Cog-

nomen Nicippus (AE 1985, 66, Rom). Vergleichbar selten ist der Name des zweiten Bru-

ders: Maronianus/-a ist lediglich aus sieben weiteren Inschriften aus Rom (CIL VI 1840 

(p. 3225, 3818). 4173. 9020), Aquileia (InscrAqu I 567. InscrAqu II 2873), Bordeaux (CIL 

XIII 795) und Luxovium (CIL XIII 5431) bekannt. 

 

Datierung: 2. Hälfte 2. / 1. Hälfte 3Jh.n.Chr. 
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